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Beschreibung von Etterzhausen,
als
H o f m a r k s g e r i c h t ,
vom
Patrimonialrichter F o r s t e r .
Die Gerichtsbarkeits-Verhältnisse sind längst untersucht
und aufgeklärt worden; ich wil l daher nicht von den Rüg-
Ehehaft: und Dorfgerichten reden, welche schon vor O t t o ' s
Handfeste eristirten, sondern ich verfolge diesen Gegenstand
blos in Bezug auf Gtterzhausen, um nachzuweisen, daß diese
Hofmark schon seit Jahrhunderten im ununterbrochenen Be»
sitze der Gerichtsbarkeit ist, wozu die vorhandenen Kontra!«
tcnprotokolle, so wie die Verhöreprotokolle, welche im Jahre
l558 ordentlich gesammelt und aufbewahret wurden, den
besten Beweis liefern. Da die Jurisdiktion von den Adeligen,
vom Prälatenstande, und von den Städten und Märkten
allein ausgeübt werden durfte, so ist blos zu untersuchen,
ob der Besitzer von Etterzhaustn auch Landstand war.
Bekanntlich liegt Etterzhausen in dem alten Nordgau,
wovon Nürnberg die Hauptstadt war.
Nachdem Kaiser M a x i m i l i a n I . den St re i t , wel,
«her nach dem Tode des Herzogs G e o r g des Reichen zu
Landshut zwischen dem Pfalzgraftn R u p r e c h t , und Her-
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zog A l b e r t den IV. entstanden war, durch einen Spruch
zu Köln den 20. Ju l i l5o5 gütlich beigelegt hatte, ist das
Herzogthum Neuburg au« einem Theile des Nordgaues ge«
bildet worden, was nämlich vorher schon bei der Landßhuter
Linie war.
Da O t t o H e i n r i c h und P h i l i p p noch minder-
jährig waren, setzte ihnen Kaiser M a x i m i l i a n in der
Person des Herzogs, P h i l i p p beim Rhein, einen Vormund;
O t t o H e i n r i c h überließ aber das Herzogthum Neuburg
dem Herzog P h i l i p p und ging in das heilige Land.
Zur näheren Uebersicht, was im Jahre ,658 zu Pfalz
Neuburg gehörte, und welche Ortschaften damals die niedere
Gerichtsbarkeit ausübten, liefere ich hier einen Auszug aus
der Matrikel der Hochlöblichen Churfürstlichen Stände von
Prälaten, Rittern, Städten und Märkten des Herzogthums
Neuburg.
Ich habe mir erlaubt, bei Ortschaften, welche in der
Nähe von Etterzhausen liegen, einige geschichtliche Vemer-
kungen beizusetzen, welche mir TheilS durch mündliche Tra°
dition durch den so würdigen S u p e r i . o r A n t o n v o n
Scheppich zuPiehlenhofen, und durch Aven t i n ,und Theils
aus R e i s achs Beschreibung des Herzogthums Neuburg be-
lannt sind, da die letzter« Werke nicht in Jedermanns Händen
sind, das Archi» von Piehlenhofen aber nach München ge»
kommen ist, als da« Kloster aufgehoben wurde.
Das Repertorium über besagtes Archiv war schon so
vollständig, daß man es fast als eine Geschichte vom Nord-
gau hätte betrachten können. Die oben angezogene Matrikel
von !b58 enthielt folgende Landstände nach der Ordnung
aufgeführt.
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a i ß h e i m.
Das »H Stunden von hier entfernte Piehlenhofen, »o
«in S u p c r i o r Vorstand des Klosters war , ist nur ein
Hospitium von Kaißheim gewesen. Kaißheim, auch Kaisers,
heim, war eine Reichsprälatur, uud ist im Jahre l l32 vom
Grafen H e i n r i c h von L e c h s g m ü n d gestiftet worden.
Am 3. August i l Z I wurde der Grundstein zu dieser wahrhaft
fürstlichen Residenz gelegt, am l l . Oktober 1535 wurde diese
Stiftung vom Bischof W a l t h e r bestätiget, und i. I . n g ^
vom Pabst Leo I I I . in besondern Schutz genommen.
Den Erbschutz über dieses Kloster, so wie die Kasten«
vogtey hat sich der Stifter für sich und seine Erben vorbehalten.
Als die Lechsg mü n dische Familie ausgestorben
war, wurde dieser Erbschutz von deren Erben, den Grafen
von G r a i ß b a c h , fortgesetzt. M i t Graf V e r t h o l d e n
von G r a i ß b ach starb diese Familie ebenfalls aus, und Ka i ,
ser L u d w i g der Bayer, belehnte damit das Haus Bayern,
unter der Bedingung, daß Bayern das Kloster bei feinen
Freiheiten belasse.
Allein es wurde ihm die Neichsunmittelbarkeii ange»
fochten, die Differenzen wurden aber l656 gehoben, und
selbes als unmittelbarer Reichsstand erklärt.
Auf dem Landtage in Neuburg ,6oy haben die Stande
verlangt, daß berathen werden solle, wie den Kaißheimischen
>«ent2ti» zu begegnen sey?
2) Neuburg, 3) Maria Mbdl ing, 4) Obermödling,
5) Eschenbronn, b) Bergen, 7) Pichlenhofen
sonst Mar ia Engstatt: ist von hier N Stunden entfernt,
an der Naab befindlich. Obwohl dieses Kloster zu Kaißheim
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gehörte, und von dorther mit Delnhardwern versehen wurde,
bildete es doch einen besondern Laudsiand, hatte als« die
Iur isdk t ion , und einen eigenen Klostcrrichter.
Graf Reisach sagt selbst, daß er die Original-Do«
kumente nicht einsehen durfte; ich berufe mich daher auf den
Vorstand dieses Klosters, der die Dokumente selbst in Händen
hatte, der die allgemeine Achtung genoß, und an dessen
Wahrheitsliebe Niemand zweifeln wird. Was ich von ihm
erfahren habe, ist Folgendes:
Eine Viertelstunde von Piehlenhofen auf einem Verge
am Wege nach Laaber befindet sich ein Bauernhof, der
Münchsriedhof genannt, welcher heutiges Tages noch mit
einer alten Mauer umgeben ist, und dessen Name schon auf
den Münchsstand deutet. Dieser Hof soll nach Angabe des
Herrn S u p e r i y r p. Scheppich das ursprüngliche Frauen-
kloster der adeligen Vernhardinerinnen gewesen seyn.
Diese Nonnen hatten in Pollenried »/« Stunden von
hier ein Sp i ta l , welchem wenige Frauen vorstanden. Ich
selbst habe schon alte Schriften in Händen gehabt, worin
dieser Or t Pullenreuth genannt w i rd , und soll der Name
daher entstanden seyn, weil dieses Spital durch eine päbst-
liche Bulle bestätiget worden ist, und daher LI!»« bull»!»«
hießen. Pullenried sowohl als Münchsried selbst soll sich
in einem sehr baufälligen Zustande befunden haben, als ein
Burggraf von Vurglengenfeld sich auf seinem Jagdschlösse
in Piehlenhofcn befand.
Auf der Jagd habe er sich selbst von dem schlechten
Zustande der Gebäude zu Münchsried überzeugt, und den
Nonnen auf die B i t te , sie zu unterstützen, das Jagdschloß
geschenkt.
Veid« Klöster, Münchsried und Pullenried, vereinigten
sich nun in Piehlenhofen. I n Münchsried Hab« ich schon oft
die alten 3tmgma««n des Kloster« betrachtet, und in Pullen.
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rieb denke ich noch recht wohl den alten thurm, welcher
wählerisch über das Dörfchen hervorragte.
Agnes, die Schwiegermutter des Konrad v. Ho»
henfe ls , und Gemahlin des Herrn von U t t c n d o r f
soll dieses Kloster gestiftet haben.
Pullenried gehörte, bis zur Aufhebung der Kloster
5802, zur Jurisdiktion nach Piehlenhoftn.
Als Äbtissinnen des Kloster« Piehlenhoftn werden fol»
gende angegeben:
I rmengard is i. I . ll24 — Mechllldis l. I .
,270 — Elisabeth i. I . ,283— Beisel i. I . ,375 —
Anna von Parsberg i. I . ,375 — Scholastica in,
Jahre ,539 und'Mag d alena ,528, wie dieses Dokumente
dahier beweisen.
Dieses Kloster besaß noch:
l . A r l e « b e r g .
Als Hofmark, eine halbe Stunde von hier entlegen.
Vor Zeiten war auch hier ein Frauenkloster, und man kann
an der Kirche noch deutlich ersehen, wo das Kloster angebaut
war, und Grabsteine lassen hierüber keinen Zweifel übrig;
als Stifter des Klosters wird Kaiser Ludw ig angegeben.
Das Kloster gehörte den Dominikanern zu Regensburg, von
welchen es das Kloster Piehlenhoftn erkaufte, worauf die
Frauen von Arlesberg nach Pettendorf ziehen mußten.
2. P e t t e n d o r f .
Ebenfalls vor Alters ein Frauenkloster und Hofmark
von Piehlenhoftn, daher kömmt dieses Kloster in der Ma-
trikel der Landstande des Hcrzogthums Neuburg eigens vor.
Kaiser Ludwig war der Stifter dieses Klosters, und
mit seiner und H i l deb rands , Bischofs zu Eichstätt'j, Er-
') V«rihm «« Friedrich v«n<v«rsberg Bischof in «ichst««?
»5
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laubniß durften die Klosterfrauen zu Weisscnburg l2?ü nach
Pettcndorf wandern.
D a , wo man von Pcttendorf herab auf die Nürnber-
ger Straße kömmt, stand an dem Kneitinger Vrückel eine
steinerne Säule, worauf ein Cruzifir mit davor knieenden
Personen abgebildet war, und wovon die Sage geht, der
Prior von den Dominikanern zu Regensburg habe die Äb-
tissin von Pettendorf entführt; es habe sie aber ein Wolken»
bruch überrascht, und daß beide da ertrunken seyen, zeige
diese Martcrsäule an.
Als in Bayern derley Säulen zerstört wurden, hatte
auch diese gleiches Schicksal, und hat wahrscheinlich als Stras-
senmaterial dienen müßcn. Das Fußgestell wurde auf die
andere Seite gegen den Weg nach Kager hinüber gegraben,
«nd ist vielleicht noch vorhanden.
Diese beiden Hofmarken waren die Besitzungen von
Piehlenhofen. — Wer aber dieses letztere Kloster stiftete, ist
nicht erwiesen. Die Herren von Loeweneck haben gewiß
viel beigetragen.
Dann wird auch H ad ma r von Laaber,') von Pauls-
dorf, Uttendorf, Pichlmhofen, von Frauendorf, und von
Egelsee genannt.
Net der Säkularisation wurden die Frauenllbstei zu
Neuburg und München in dem Kloster Piehlcnhoftn vereini-
get, und ft wurde selbes wieder zur ursprünglichen Existenz
gebracht.
2) R i t t e r s c h a f t :
L a n d g e r i c h t s N e u b u r g :
1) Stettberg, 2) S t raß, 3) Siningen, 4)
feI5, 5) Scubelsdorf, 6) Hennen Wayden.
' ) Ist Bürgermeister m Regeniburg acwcscn,
». G u w z e i z h e i m c r Hlcgensb. Geschichte.
Hr. L<«.
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Pf legger ich t Vu rkhe im :
7) Ockermühl.
P f l e g g e r i c h t ReichertSho fen :
g) Stockau.
Landger ich t Graißbach:
y) Fünfstett, 10) Otting; n ) Gansheimb, 12) Trü>
genhofen, l3) Vertolzheimb, 14) Schweinesbeint, !5 Zur,
gcsheimb.
P f legger i ch t Nanerzho fen :
ib) Naderholz, l?) Hazenhofen, 18) Großhelmb.
Landgericht Höchstett:
19) Trugenhofen, 20) Stauftn, 2l) Altenberg, 22)
Pallhausen, 23) Vlindheimb, 24) Schwemmgen, 25) Ober-
bechingen, 26) Schlachtsegg, 2?) Herrnfüningen, 28)
Vauernfüningen, 29) Thonau Altheimb, 40) Vechenheim,
3l) Vergenweiler, 32) Plindheimb, 32») Hunten, Zzbj
Zöschlingsweiler, 24) Zurtheimb, 25) Lustenau.
Landger icht V u r g l e n g e n f e l d :
36) Parsberg, 2?) C t t e r z h a u s e n , 28) Verkheimb
(vielleicht Vurkheim, bei Neuburg), 3Y) Ettmhard, 40)
Münchshofen, 4l) Stcinberg, 42) Callmünz, 43) Walssegg,
(gegenwärtig Wolftgg), 44) Lutzmannstein, 45) Fronberg,
46) Ctmanßdorf, 47) Loch;
Dieses Loch im Landgerichte Vurglengenfeld muß von
dem Loch im Landgerichte Hemau unterschieden weiden.
Ersteres liegt gegenwärtig im Landgerichte Regenstauf,
und hatte in früherer Zeit die von D c g c n m a i r , von Ro-
senhof und von Singer, gegenwartig aber dcn Hrn. Grafen
von Oberndor f zum Besitzer.
Loch im Landgerichte Hemau war vor längerer Zeit
ebenfalls eine Hofmark, welche nebst Undorf zur Karthaus
Pr,',ll gehörte.
',t
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Anfänglich Hauselen die Ramelstewer zwischen Wch,
hofen und Haugenrled, wo jetzt der Ramelstelnhof stehet.
Endlich zogen sie sich an die Laaber herab, und baueten
sich ein Raubschloß ganz in den Felsen hinein, welcher gleich
das Dach bilden mußte. Von ihnen kam es an die Saue r»
z a p f , welche aber späterhin in Undorf wohnten. Einer
dieser S a u e r z a p f war Burggraf ln Nürnberg, einer wurde
zu Regensburg erstochen, und einer ging in das Kloster
Prü l l und brachte demselben die beiden Hofmaiken Undorf
und Loch zu.
Die Herren von S a u e r z a p f hatten mehrere Ve«
sitzungen, und unter Andern gehörte Viehhausen, Eichhoftn,
Undorf, Loch und Schönhofen ihnen. Loch liegt i >/, Stunden
von hier an der Laaber, und eK sind die Ruinen merkwür-
dig. Der alte runde Thurm ist noch gut erhalten.
48) Teubliz, 49) Menderdorffburch,' 5«) Traitendorff,
5,)Nabeckh, S2)Embhoff, 53) Wimbuch, 54) Schmiedmühlen.
55) Lengfeldt, 56) Steinßberg, bekannt durch die Thonerde,
die dort gegraben w i rd , und durch das Steingut» welches
dieser Or t liefert.
5?) Zlnhofen, 58) Hailsberg, Ly) Wissent, 6a) Regcl-
dorf, (Regendorf), b i ) Gdelhausen, 62)Hochdorff, 63) Heizen-
hofen, <k) Allersberg, 6z) Pulzheimb, t»6) WIschenhofen,
h?) Rohrbach, 68> Winzer, 69) Schrozhofen, 70) Dietel-
dorf, ?l) Arlasperg, 72) Vuechbach, ?Z) Rostein, 74)
Pftaundorff, 75) Holzhelmb.
P f l e g g e r l c h t N e g e n s t a u f :
?ü) Kürn, 78) Hauzenstein, ?y) Hürsing, 8a) RamS-
paue», 8 l ) Forchtenberg, letzt Forstenberg, ,481 war Forsten-
berg in den Händen des H e i n r i c h Z e n g e r , 1483 des
P e t e r S t a i n er, ,505 des N i l h e l m von T a n n d o r f ,
und nachher <n jenen de« B e r n h a r d von S t a u f von
« h r e n f e l s .
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82) Carlstcin, 83) S tad l , «4) Trarensteln, 8b)
Hackhenberg, 8b) Bernhardswald, 8?) Hauzendorff, 88)
Virkensee. 89) Leouberg, 9«,) Wolffersdorf, y l ) Klaffen,
berg (jetzt Klapfenberg).
P f l e g g e r i c h t H e m a u :
92) Laufenlhal, von hier 3 Stunden entfernt. Die
von Dallheim, von G e y e r , Freiherr von Q u e n t e l l
waren ehemals Besitzer.
I m Jahre 1821 schloß sich Freiherr v. Q u e n t e l l
zur Errichtung eines Patrimonialgerichtes I. Klaffe an Gtterz-
hausen an, es wurde aber nach einem Jahre wegen Lchnverhält-
niffen vom Staate eingezogen, der Sitz des Patrimonial-
rlchters war zu Etterzhausen.
93) Kollersried, nahe bei Laufenthal; von D a l l -
h e i m , von P f i s t e r , von M e r k e l , der eine Polizeiwache
von Husaren hielt, von P e t t e n k o f e n , und von G o l l e r
waren Besitzer dieser Hofmark; gegenwärtig gehört sie dem
Sohne des verstorbenen Landrichters von G o l l e r zu Am-
berg. Außer Kollersried, in einem zu Laufenthal gehörigen
Holze, befindet sich noch eine Schanze von den Schweden
sehr deutlich kennbar, und heißt noch das Schanzel.
, Der Sitz dcs Gerichtshalters ist in Etterzhaustn.
94) Herrnried.
P f l e g g e r i c h t L a a b e r :
Y5) Schönhofcn, ist ein Patrimonialgencht I . Klasse
und schloß sich bei Errichtung desselben an Etterzhausen an.
Es liegt an der Laaber, hat ein neues Bräuhaus und einen
Eisenhammer, der gegenwärtig einem Bürger von Regens»
bürg gehört. Die ältesten Besitzer, die mir bekannt sind,
waren 1593 P a u l K ä s t n e r , die S a u e r z a p f (einer
davon liegt in Eulsbrun) — und die von K l i n g e n s b e r g ,
>in spättrn Zeiten Herr von Schm a u ö der ältere und der
iüngere. Herr Graf von J e t t von Münzenberg, der
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WeNand bei Vurglengenfeld daran tauschte, Freiherr von
A r e t i n , Freiherr von F a h n e n b e r g K. K. Gesandter,
Freiherr von Her tw ich auf Vodenstein, Herr » ^VlÄic»,
Herr von H o f f m a n n , und nun Freifrau von Hertwich.
yh) Etzenberg, zwei Stunden von hier entfernt, liegt
nur »/« Stunde von Laaber. Der Getraidbau ist nicht
sonderlich, auch müßen die Einwohner das Rcgenwasser
trinken. Es sind mir folgende Besitzer bekannt. I m Jahre
«593 kommt in der Pfenningmeisterrechnung ein Hans
Georg Sch läger vor, welcher 2 fl. 30 kr. Kammer-
steuer als Veitrag zur Aussteuer für die Tochter des Herr»
zogs P h i l i p p W i l h e l m , als für die Anna M a r i a ,
Herzogin zu Sachsen, und für die Prinzeß B a r b a r a ,
welche den Herrn Grafen von Ö e t t i n g e n heirathete, bei-
tragen mußte.
Auf Antrag de« gedachten Herr» Herzogs, der auf
den lsten Februar I5Y3 die Landstande zusammen rief, be-
willigten Letztere der Prinzessin Anna M a r i a ein Hei-
rathgut von 20,<xx> fl. und 8<xx> st. für die Ausfertigung;
der Prinzeß B a r b a r a aber l«,cxx> fi. Heirathgut, und
4000 st. für die Ausfertigung. — Etterzhausen mußte damals
l« fi. Kanlmersieucr beitragen, diese Kammeisteuer mußte
h Jahre nach einander bezahlt werden. Auf obigen Schlä-
ger folgten die von Fors te r , die ». Geyer , dann Frei-
herr v. Pesta lozza, von S i l b e r m a n n , Graf von
J e t t , Fürstlich Taxischer Hofmarschall, Alexander Graf
»on J e t t , Maltheserritter, Freiherr von Graven-
r e u t h , K. B. Kämmerer, mehrerer hohrn Orden Ritter
und Neglerungsrath, und Herr ». Münste r. Er war der
letzte adelige Gutsbesitzer, dann wurde die Jurisdiktion einst-
wellen eingezogen.
Der Sitz de« Beamten war in Vtlerzhausen.
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P f l c g g e r i c h t V e l b u r g :
9?) Froschau, 98) Raitenbuech, 99) Pfrucndtl.
Landgericht Su lzbach :
,oo) Vraltenstein, im) Königstein, l02) Eschcnfeldtcn,
103) Hollenstein, 104) Neldtstein, ,05) Kürnsteinbach,
Ilueplechtsttin, 10?) Neukirchen, ,U8) Weissenberg,
Roßenberg, 110) Stainling, m ) Eisenmannöberg, 112)
Albertshofen, ,13) Kleinallerzhofen, 114) Voden, i,5)
Oberkürnreuth, i,6) Laineriz, l i?) Herg, 11Ü) Licht-Egg,
l»9) Unter - Kürchenreuth.
Landger ich t Parkstein und Wenden :
,20) Windisch-Eschenbach, 121) Mültreith, ,22) Vurg-
grub, 123) Altenstatt, l24) Sigriz, ,25) Grünau, l2b)Thum»
senreuth, l2?) Rottenstatt, 128) Neuendorf, ,29) Ru-
prechtsriedt, 130) Steinfalls, l3 l ) Mandl, ,Z2) Rotten-
bach, ,33) Grueb, ,54) Hütten, l35) Hemerlcs, ,2ö)
Holzhammer.
P f legger i ch t F l o s e n b u r g :
127) Schön-Kirchen, ,38) Wildenau, ,39) VaNen-
riebt, ,40) Pflesberg, l4l) Pürgersrledt, ,42) Pi-
gerendt, ,43) Puckh, ,44) Schlettin, l45) Stockcnstein,
,4ö) Walden, 14?) Mülchcnried.
A m t V o r n S t r a u ß :
143) Altenstatt. 5
Herrschaf t Haydech:
l4Y) Zcll, ,50) Bergen, ,5l) Grcuch.
P f legger i ch t H i l p o l t s t e i n :
l52) Fieihaus zu Hilpoltstein, ,53) Aichhoss, ,54) Ver-
lach. l55) Marsdorff, ,5b) Hossstetten, ,5?) Mcckciihaustn.
P f legger i ch t A l l e r sbc rg -
,58) Harlach.
P f legger i ch t P l c i s t e i n :
,59) Purgguth Pleistein, ibo) Prientsch.
»»
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III. Städte und Märkte.
S t l o t e :
161) Neuburg, 162) Lauingen, ,63) Sulzbach, 164)
Neyden, 165) Höchstätt, l66) Wundelfingen, l6?) Mon»
heimb, lb8) Nurglengenfeld, 109) Schwandorf, 170)
Hembau, l? l ) Hilpoltstein, l?2) Pleistein.
M ä r k t e :
l?3) Vurg-Kheim, l?4) Rennertzhofen, l?5) Cal,
münz, 17h) Reicherzhoftn, 17?) Schiniedmühlen, i?ö)
Regenstauf, l?y) Laaber.
Der Markt Laaber wurde von den Herren von La :
b r i q u e besessen, und diese verkauften solche um 24 bis
20,000 st. an das Herzygthum Neuburg. Ehevor zog die
Straße nach Nürnberg durch, und es steht auch noch das
Posthaus, welches gegenwärtig ein Wirth besitzt.
Wenn man das Schloß, welches auf einem hohen
Felsen stehet, von außen betrachtet, erkennt man eine neue
Bauart , so wie man aber in das Thor t r i t t , gewahrt man
das Alterthum dieser Feste, und man lann deutlich ersehen,
daß erst später der ganze vordereHIügel angebaut wurde.
Man erkennt noch das alte Schloß, dessen viereckiger,
ungeheuer hoher Thurm noch nicht vor 100 Jahren qrst
abgetragen wurde.
Es wohnte hier immer ein Vhurfürstlichc« Haupt-
Pfleger , und in der neuesten Zeit ein Landrichter.
I n der Registratur befanden sich ein Menge Wappen
dieser Haupt-Pfleger mit ihren Namen, worunter auch mehrere
Herren von L a b r i q u c , ein Herr von N ieschwi tz -w ick ,
W i t z , «on I m h o f , und Freiherr von B r e n t a n o auf
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Vrentheim war , welch« auch den Schluß machte'>.
Sehr merkwürdig ist der ganz in Felsen eingegrabene sehr
tiefe und große Brunnen.
Ueber den Markt Laaber hat Hr. Graf von Reisach
geschrieben, auch sehe man Herrn Legations-Rath G u m -
p e l z h e i m e r s Regensburgs-Geschichte, Seile Z33 und 415.
Noch muß ich bemerken, daß ich in Laaber einen Heren«
Prozeß gelesen habe, die vermeintliche Hexe wurde auch
wirklich bei der sogenannten Spitalmühle verbrannt").
l8o) Cmbendorf, ,8 l ) Kaltenbrunn, l82) Kollberg,
183) Perazhausen, berühmt durch ras nahe dabei liegende
alte Ehrenfels, welches vor etwa 20 Jahren noch eine schöne
Ruine war, wovon aber immer mehr zerfällt.
Von der Geschichte hat Herr Graf Reisach schon aus.
gefaßt, was er erfahren konnte.
Als Beitrag hiczu wil l ich noch einen neuburgischen
Landtags-Abschied anführen, welcher auf Ghrenfels Bezug hat:
Abschied des Landtags im Monat 5«st«mb«5 und Octu-
br>5 I5H5.
Demnach die Nothdurft erfordert, die Stände des Lan<
des zu beschreiben, und sie erschienen in großer Anzahlen,
so haben I h r o Fürstliche Gnaden Herzog W o l f g a n g selbst««
denselben Landtag eröffnet und mündlich und schriftlich die
Proposition thun lassen, darauf beschlossen.
l ) Vor Ihrer Fürstlichen Gnaden Unterhalt und Standt
Regierung sollen I h r o Fürstlichen Gnaden folgen alle
») Als das Lanegericht Laaber Mit dem von beMau »ereiniqt wurde,
ist das Schloß an Mehrere »erlauft ««rden, uud die neuen
Besitzer haben diese Wappen »erweigt.
" ) D t t l « Vr»zeü muß jetzt im Lünlgerichte Hemou
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Kammergefillc, Zo l l , Manch, und iahrlich 12,020 st.
von dem Umbgeldt.
2) D m alten Schuldenlast 40,ooo fl. wi l l die Landschaft be-
halten , und noch 200,00« fl. zwcibrückl. auch 200,000 fl.
an die dieses Fürstenthum bekommen, über sich zu be-
zahlen , als 54a,ooa fl. annehmen.
2> 3?ic Acmter Hilpoltstein, Heydeck und Allerspcrg wil l
die Landschaft noch, oder in den Jahren Ver Lösung
mit der Schuldenlast mitlöscn, doch soll derselben alle
uräiuari und axtre uiäiuai ' i Nutzen folgen, allen
den Landesfürstlichen die Landesfteiheit ab, und Straffen
bleiben.
4) Wi l l die Landschaft auch die E h r e n f e l s i s c h e Lehen
zu dem Fürstenthum kaufen auf Maß und Weiß, wie
cs mit denen vorigen Aemtern, doch soll dieses Geld
bald erlegt, oder vcrpensionirt werden, welches fürstl.
Gnaden als eine treuherzig, wohlmeinete Mithilff mit
allen Gnaden, und Dank angenommen;
5 :c. h :c. 7 :c. 8 lc.
Abschied des großen Ausschuß den 5. Ju l i 1574.
Demnach es an deme, daß Ih ro Fürstl. Gnaden mit
der von I ü l c h Fürstlich verpflichtet, die Heimbfühiung
ncchstcn zu Gnd des A u g u s t i anstellen wollen, hiezu auch
die Unkosten von der Landschaft begehren, und gleichwohl
beschwerlich fa l l t , wegen des so großen Schuldenlasts einige
stattliche Vewilligung zu thun; S o wollen sie doch hiemit
anstatt des Unkostens Ihrer Fürstlichen Gnaden die Herr-
schast Ehrenfels zur Hochzeit mit vorbehaltencr Steuer und
Umbgeld an allen Zins, Zehentcn, und Ein Kommen, zu
sammt den Worrath und erst an Geld und Gctraidt ver-
ehren» Erblich «»geben und überautwortcu, doch den Ständtcn
ihre» Privilegien unvergreifflich thun, welches Ihrer Fürstlichen
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Gnaden zu gdgen Dank angenommen, und gegen der Land»
schaft Genadcn zuvor versprechen.
,84) Painten, ,85) Parckstein, 186) Floß. :L7)
Vohenstrauß, 188) Allersberg.
Wer nun in diese Matrikel nicht eingetragen war, konnte
sich der niedern Gerichtsbarkeit nicht erfreuen, folglich hat
Etterzhausen die Gerichtsbarkeit ausgeübt.
Die Jurisdiktion der damaligen Hofmarken war weit
ausgedehnter, als gegenwartig jene der Patrimonialgerichte
I . Klasse. Denn hinsichtlich der Polizey waren die Landge-
richte nicht ihre kontrollirenden Behörden; sie übten die cOn-
tentiose Jurisdiktion auch dann aus, wenn schon der Guts«
Herr betheiliget war, und bei Arretirung eines Delinquenten,
stund ihnen die erste Vernehmung desselben zu.
Bei Cinquartirungen und Lieferungen « . , mußten die
Landgerichte, oder Pstegämter, wie sie damals hießen, an
die Hofmarktsgerichte erst die geeignete Requisition stellen.
Wenn der Gutsherr die Geschäfte der Gerichtsbarkeit
selbst führte, war der sogenannte Hofmarktsrichter blos der
Aktuar des Gutsherrn. Der Gutsherr nahm ihn auf und
schickte ihn weg, ohne die Regierung zu fragen, oder ohne
daß diese sich um seine Kenntnisse bekümmert hatte, wenn
er nur katholisch war, alles Uebrige war Nebensache.
Daher kam es', daß adelige Gutsherren einen ihrer
Bedienten zum Hofmarktsrichter machten, und bei ihm das
Prädikat Er beibehielten.
Ich kannte einen Gutsherrn in der neuern Zeit, der
an diesen Titel so gewöhnt war , daß er seinem Gerichts-
Halter einige i«o ft. jährlich an Besoldung zugelegt hätte,
wenn er sich diese niedrige Behandlung hätte gefallen lassen.
I m Jahre I8ad wurden die Patrimonialgerichte schc
beschränkt, und ihnen die lontentiose Gerichtsbarkeit ganz.
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lich genommen, sie wurden den Landgerichten förmlich unter-
geordnet.
Den l6. August >,8i2 erschien ein Edikt, welches die
Bildung der Ortsgerichte zum Zweck hatte.
Die Befugnisse dieser Ortsgerichte blieben die nämlichen,
wie bei den PatrimonialHerichten nach dem Jahre 1L06.
Diese Einrichtung hatte den Northeil, daß sich die
Patrimonialgerichte vor!«stich arrondiren konnten. Man
konnte nämlich von andern Gerichtsherren die Jurisdiktion
über so viele Familien kaufen, als man wollte, und sie
dann gegen Königliche Unterthanen austauschen.
Freiherr von T h o n - D i t t m e r besaß in Nittendorf
nur fünf Familien, und es befanden sich dort 33. I n Thum-
hansen ist hingegen eine Familie, welche '/, Stunden ent-
fernt ist, und in ein ganz anderes Landgericht gehört. Frei-
herr von T h o n - D i t t m e r erkaufte von einigen Stiftungen
in Nürnberg, dann von Herrn v. R e i ß e n in Amberg und
von Herrn v. S c h m a u s die Jurisdiktion über 2? Fami-
lien. Diese überließ er nebst der Familie in Thumhausen
dem Staate und erhielt dafür die Gerichtsbarkeit über ganz
Nittendorf. Allein der Staat , der für seine guten Höfe
arößtentheUs nur Häusler erhielt, forderte seine Unterthanen
'' ««rück und die Kaufschillinge mußten wieder zurückbezahlt
weiden. f° daß im Jahre 1820 kein Ortsgericht mehr existirte,
und also die alten Verhältnisse wieder eintraten.
Am 26. May 18,3 erschien die Verfassungs-Urkunde,
wodurch den Patrimonialgerichten, deren Gutsherren näm-
lich sich dazu verstanden, einen Patrimonialrichter definitiv
anzustellen, die kontentiose Jurisdiktion wieder eingeräumt
wurde. Diese werden Patrimonialgerichte I . Klasse genannt.
Am l . May 1821 wurde das Patrimonialgcricht l .
Klaffe Etterzhauscn durch einen Regierungs - Commissair
freil ich angesetzt.
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